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 s. Enervis 2014 

2
 Von 2010 bis 2013 hat sich der Anteil der Kohle am Strommix von 41,5 auf 45,5 Prozent erhöht, der von Gas jedoch von 14,1 auf 10 

Prozent vermindert. Im gleichen Zeitraum hat sich die Stromproduktion von Kohlekraftwerken von 272,9 auf 286 Mrd. kWh erhöht und die 
von Gaskraftwerken von 89,2 auf 66 Mrd. kWh verringert (AGEB 2014). Die Auswertung der Entwicklungen im ersten Halbjahr 2014 im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum zeigt einen Einbruch bei der Stromproduktion von Erdgas um weitere 25,1 Prozent (Fraunhofer ISE 2014).   



 

 

 

                                                           
3 UBA 2013a 
4 Nach Angaben des UBA beläuft sich der CO2-Emissionsfaktor bezogen auf den Stromverbrauch 2010 bei Braunkohle auf 1.161 g/kWh, bei 

Steinkohle auf 902 g/kWh und bei Gas auf 411 g/kWh.   
5 UBA 2013b  
6 Daten: Fraunhofer ISE 2014  
7 Nach Angaben der Bundesnetzagentur sind derzeit Erdgaskraftwerke in Höhe von 2.982 MW vorläufig stillgelegt, 1.716 MW in der 
saisonalen Konservierung und weitere 2.415 MW sind bis 2017 zur endgültigen Stilllegung angemeldet (BNetzA 2014, 
Kraftwerkstilllegungsanzeigeliste - Stand: 18.8.2014). 
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8 Der Kostenvorteil älterer Braunkohlekraftwerke gegenüber Steinkohlekraftwerken liegt bei 20 € /MWh, gegenüber älteren 
Gaskraftwerken sogar bei über 60 €/MWh (Öko-Institut 2014a).  
9
 Auch das Öko-Institut sieht den Handlungsbedarf insbesondere bei älteren Braunkohlekraftwerken, da ältere Steinkohleblöcke bei einem 

Wirkungsgrad von 36 Prozent ihre fixen Betriebskosten mit den erwirtschafteten Deckungsbeiträgen nicht decken können und wegen ihrer 
schlechten Wirtschaftlichkeit stilllegungsbedroht sind (Öko-Institut 2014a). 



 

  

 

Bis 2020 stillzulegende Braunkohle-Kraftwerksblöcke nach einer Begrenzung der Betriebszeiten auf 35 Jahre  

Quelle: BNetzA 2012 und 2014, UBA 2014, 2013a, 2013b,  bdew 2014, eigene Berechnungen
* Der Strom-Eigenverbrauch eines Kraftwerks errechnet sich aus der Differenz zwischen installierter Brutto- und Nettoleistung. 

                                                           
10 Dem Projektionsbericht der Bundesregierung liegt die Annahme zugrunde, dass ältere Braunkohlekraftwerke nach 45 Jahren außer 
Betrieb gehen. Im Eckpunktepapier des BMUB zum Aktionsprogramm Klimaschutz 2020 wird darauf hingewiesen, dass bei einer längeren 
Laufzeit der Anlagen die zu erwartende Minderungslücke bis 2020 noch um 20 Mio. t CO2-Äquivalente höher ausfallen kann. Angesichts des 
immer dringender werdenden Handlungsbedarfs beim Klimaschutz dürfen die Laufzeiten der Braunkohlekraftwerke nicht einfach als 
gegeben hingenommen werden, sondern müssen im Rahmen eines Maßnahmenpakets zur Einhaltung der Klimaziele dringend adressiert 
werden.   
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11 „So führt die Beseitigung von Überkapazitäten im Markt dazu, dass sich die Marktbedingungen (Einsatzdauern, Strompreise) für die 
verbleibenden Kraftwerke im System (Steinkohle, Gas) verbessern, so dass diese weiterhin als notwendige Reservekapazitäten (mit 
ausreichender Flexibilität) zur Verfügung stehen.“ (Öko-Institut 2014a) 
12 Öko-Institut 2014b 



 

                                                           
13 Pressemitteilung der Bundesnetzagentur vom 2. Mai 2014, Bundesnetzagentur bestätigt den  Reservekraftwerksbedarf für das 

Winterhalbjahr 2014/2015 und die Jahre 2015/2016 und 2017/2018.  
14 Kraftwerksliste über den zu erwarteten Zu- und Rückbau (Stand: 24.7.2014) sowie die Kraftwerksstilllegungsanzeigeliste (Stand: 

18.8.2014) 
15 Öko-Institut 2014b  



 

                                                           
16 Darin enthalten sind „Mehrkosten im Gesundheitswesen bspw. aufgrund der Feinstaubbelastung, Schäden durch Biodiversitätsverluste 
sowie Ernte- und Materialschäden, die durch Emissionen während der Energieerzeugung (direkte Emissionen) und  Bau, Instandhaltung 
Abbau der Anlagen (indirekte Emissionen) entstehen.“ s. UBA 2013b 
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http://www.ise.fraunhofer.de/de/downloads/pdf-files/data-nivc-/stromproduktion-aus-solar-und-windenergie-2014.pdf
http://www.ise.fraunhofer.de/de/downloads/pdf-files/data-nivc-/stromproduktion-aus-solar-und-windenergie-2014.pdf

